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Ein ganz besonderes Exemplar hat Hans-Joachim Körner aus Schierensee mit dem Tieflader zur Lanz-Bulldog-Schau nach Dobersdorf
gebracht: einen ,,Fluchttrecker" von 1939. Mit dem abnehmbaren Lenkrad werden die großen Maschinen angeworfen. Fotos J. Bunjes

mit

Von Jessica Bunjes

Auf Gut Dobersdorf kamen
die urigsten Gefährte zusam-
men, alle auf Elochglanz po-
liert, Iiebevoll restauriert -
und jedes mit einer besonde-
ren Geschichte. Da lag nicht
nur Dieselgeruch in der Luft,
bei den meisten der Tausen-
denvon Besuchern an drei Ta-
gen fließt Diesel womöglich
sogar im Blut. Anders ist es
kaum zu erklären, warumbei-
spielsweise Hans-Joachim
Körner aus Schierensee sei-
nen massigen Lanz Bulldog
von 1939 in dessen Einzelteile
zerlegt und wieder zusam-
mengebaut hat. Dabei ist der
Mann nicht einmal I(fz-Me-
chaniker, sondern Tischler.

,,Es gibt kaum etwas, das
man an diesen Fahrzeugen

nicht selbst machen kann",
findet der Lanz-Fhn und
Iacht. Peter Dorn, Organisa-
tor des Lanz-Bulldog-Tref-
fens mit Teiiemarkt und
Stammtisch, stimmt zu und
zitiert angesichts der Ein-
fachheit der Maschine den
durch den Ingenieur Flitz Hu-
ber Anfang des 20. Jahrhun-
derts berühmt gewordenen
Satz: ,,Ein Schlepper kann
nicht einzylindrig genug
sein." Er ist ,,stolz", eine sol-
che Rarität auf das Ausstel-
Iungsgelände bekommen zu
haben. Immerhin sind 1945
mit dem Oldtimer 88 Men-
schen, begleitet von vier Pfer-
defuhrwerken, aus Pommern
nach Schierensee geflohen.
,,In einem TYeck waren wir
vier Wochen unterwegs", er-
zählt Körner, dessen Vater

Thomas Bülck aus Bordesholm fuhr
mit einem ,,12er HL" über das Gutsge-
lände und erntete viele neugierige Bli-
cke. Sein Oldtimer ist aus der ersten
Bauserie der Lanz-Bulldog-Trecker
und 90 Jahre alt.

Theodor den Tbecker damals
gesteuert hatte. Zehn Jahre
Iang diente die Maschine, von
der es heißt, ein Gesicht wie
eine ,,Bulldogge" zu haben, in
der Holzwirtschaft, stand
dann 30 Jahre lang in einer
Scheune - betreut von llans-
Joachim Körner, der den Tte-
cker 1990 schließlich restau-
rierte.

,,Beim Anwerfen habe ich
mir manches Mal die Augen-

brauen versengt", gibt er
schmunzelnd zu, wäh-
rend er das abnehmbare
Lenkrad in den Händen
dreht und den kompli-
zierten Vorglühmecha-
nismus erklärt, der zum
Kult der Lanz Bulldogs
unbedingt dazu gehört.
Nach dem Vorglühen
wird der Trecker mit
dem Lenkrad, das quasi
als Schraube benutzt
rvircl,,,angekurbelt".

Dorn versteht diese
Leidenschaft nur zu gut.
1975 hat er seinen ersten
Lanz Bulldog gekauft, in
Dobersdorf stellt er nun
vier Exemplare aus.
,,Insgesamt kamen 16
Aussteller aus ganz

Deutschland und einer sogar
aus Polen", verrät der Samm-
ler aus Krokau. Für Aufsehen
sorgte unter anderem Thomas
Bülck aus Bordesholm mit
seinem ,,12er HL" aus der ers-
ten Lanz-BuIIdog-Bauserie
von 1921. Ob es ein nächstes
Lanz-Bulldog-Treffen in Do-
bersdorf geben wird, werde
man laut Dorn ,,sehen". Inte-
resse scheint es genügend zu
geben.

Stolz auf das e,Blubb-Blubboo
L anz - Bulldog- teffen auf Cut D obers dorf s,'artete Raritäten auf

Dobersdorf. Das große ,,Blubb-Blubb" ist in die Jahre
gekommen. Und doch hat es, als es am Wochenende in
der Gemeinde Dobersdorf ständig zu hören war, wenig
von seinem Charme verloren. Im Gegenteil: Das Lanz-
Bulldog-T?effen zum 90-jährigen Bestehen der kerni-
gen Ackermaschinen, die von 1921bis 1957 von der
Firma Heinrich Lanz AG (später John Deere) gebaut
wurden, begeisterte am Wochenende rund 6000 Be-
sucher.


